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.Or „Mani" (Présidant) vom Bäreklub Nöiyork, dr Profässer
_

Howald (rächts), mit emen andere prominänte Mitglied vom Bäre- Mani vom Bäreklub bi me ne richtige
klub, nämlech em Mutz Tannaz. Mutzli im Zwinger.

lew York
Bärner Mutze in

Dass es z'Nöiyork äne o ne Bäregrabe
git, das weiss no mänge nid. Das isch näm-
lech ds Lokal, wo d'Bärner vo Nöivork
zäme chôme. Die Nöiyorker-Bämer hei anno
1904 e Klub gründet, äbe dr Bäreklub.
D'Mitglieder heisse Mutze, si sägen enan-
gere Du, u dr Présidant heisst dr „Mani".
Em Schry.ber seit me „Chmtzer" u brummle
tue si numen uf Bärndütsch mitenang. We
si zäme chôme, tüe si singe, öppen öppis
Bärndütsches vorläse u verzelle sech ds
Nöyschte vo deheim. Usserkantönler chöi
zwar o mitmache, aber Mutze wärde na-
türlech settig nid. Mi seit ne de nume
„Wölf". Sälbverschtändlech sy si als Eid-
genösse alli überzügti Demokrate, u dr
Mani vo Nöiyork, dr Profässer Aernscht
Howald setzt sech mit ganzem Härz u mit
aller Begeischterig derfür y, dass di gueti
alti Bärnertradition nid vergässe wird.

Das isch jitz äbe das Kunschtstückli, wo
der Profässer Howald i sym Brief uf der
nächschtc Syte dervo verzellt.

Im Berner Bärengraben mussten die-
ser Tage zwei ältere Tiere dem
Nachwuchs Platz machen. Kurz vor
deren Abschuss.

Der tote Bär — erst jetzt sieht man
so recht, wie gross ein solches Tier
ist, — wird auf einer Pritsche festge-
bunden und

über zwei Stangen aus dem Gräben
herausgezogen. Hier wird er auf einen
bereitstellenden Brügiwagem verladen u.
ins Schlachthaus abgeführt.

Die Bärenhaut ist abgezogen. So 6"?

Bärenfell kostet fertig präpariert bf
500 Fr. Bärenfett ist sehr gesucht; f®*

das Kilo wird 7—8 Fr. bezahlt.

Dr „Bäregrabe" wo i dr Wältusstellig vo Nöiyork isch z'gseh gsy. Er gseht aber meh us wie ne über-
dachete Hüehnerhof u die Bärli drinne chönnte o dr Chlüpfigscht nid z'förchte mache. Es sy alls jungi
härzigi Tierli wo nes jeders uf enes bestimmts Kunschtstückli abgrichtet isch.

Or „IVlnni" (?resi6ânt) vom Lüreklub biöivork, 6r krobâsssr
^ -

(râât8), m!t emen Anàì.re prommänte vom Lâre- vom VâreìLlud di me ne rìcktÎAL
Klub, nâmlecb cm Ivlut2 ONNNÄ2. ?i!lut2li im Owin^er.

IVvn I«rk
Itìtt iu i' Mà in

Onss es 2'bloivork âne o ne Lìirexrnbe
^it, 6ns weiss no mnnxe ni6. O»s iscb nnm-
lecb <is Ooknl, wo 6'Lnrner vo blöivork
snme eböme. Oie klöi^orker-Rnrner bei nnno
1904 s O!ub xrün6et, nbe 6r Lnreklub.
O'IViitAÜecier beisse IVlnt2e, si sn^en ennn-
xere Ou, u <ir ?resi6nnt keisst 61 „K6sni".
Om Lebr^ber seit me „Lknntzer" u brummle
tüe si numen uk Lnrn6ütscb mitennnx. ^Ve
si 2âme eböme, tüe si sinA«, öppen äzzpis
Lnin6ütscbss vorläse u verteile seek 6s
blöxscbts vo «lebeim. llsserknntönler cköi
2wnr 0 mitmscbe, über lvlutre wnr6e nn-
türlecb settix ni6. lVli seit ne 6s nums
„V/ölk". 8nlbverscktnn6Iecb sv si nls Oi6-
Zenosse nlli über2ÜAti Oemokrnts, u 6r
lVlnni vo b!üi)'ork, 6r krobnsser ^.srnscbt
Klownl6 set2t seek mit Innrem Onrr u mit
niler IZeAeisebteriA 6erkür 7, 6nss 6i gueti
niti Lnrnertrn6iti«m ni6 versässe wir6.

Ons iscb zit2 nbs 6ns Xunscbtstückli, wo
6er kroknsser llownlci i s^m Lriek uk <ier
nnebscbto 8z?te 6ervo verseilt.

!m Lerne? LnrenArnben mussten 6ie-
ser On^s 2wei ältere Oiere 6em
blnebwncbs ?lnt2 mncben. Ourt vor
«leren ^.dscbuss.

Oer tote Lnr — erst zet2t siebt mnn
so reckt, wie xross ein solcbes Oier
ist, — wir6 nuk einer kritscbe kestxe-
lmn6en nn6

über 2wei LtsnKsn nus 6sm Lrâben
bernusxe2<^en. Hier wir6 er suk einen
bereitsteben6en LrüZiwnAen vsrln6en u.
ins 8cblncbtbnus sbxekübrt.

Oie önrsnbnut ist nbAeso^en. 80
Lnrenkell kostet kertix xrnpnriert b^
joo kr. Lnrenkett ist ssbr ^esucbt;
«ins ILilo wir6 7—8 kr. bemblt.

Or „LnreZrnbe" wo i 6r WnltusstelliA vo Kiöi^ork iscb 2'Zseb Zs^. Or xsebt über meb ue wie ne über-
6nebete Meknerbok u 6ie Snrli 6rinne cbönnte 0 6r LblüxkiZscbt ni6 2'loiekte mscbe. O» s/ nils zunxi
bâ?2ixi Oierli wo nss ^e6ers uk enes bestimmts lLunscktstückli sbzricbtet iscb.


	Bärner Mutze in New York

